DanzintDampfbont 


N 204. 


Freitag, den 2. September. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expebition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Feindſeligteiten gegen Deuſchland. 


dap ochmuth, Engherzigkeit und Kleinheit der 
Dundee weiſe ſind in der Regel mit einander im 
Halt e. Das beweiſt wieder zur Genüge die 
die ang der franzöſiſchen Preſſe in Beziehung auf 
inheitsbeſtrebungen in Deutſchland. 
Neun en Kundgebungen derſelben zufolge maßt ſich 
ku reich an, bei den inneren Angelegenheiten 
un lands ein entſcheidendes Wort mitzureden 
Eye deutſchen Volke geradezu den Befehl zu 
keiten: Bleibe wie du biſt uneins und 
en in dir ſelber! 


bie Jugleich aber haben die Pariſer Zeitungsſchreiber, 


day, „gleichen Unſinn in die Welt ſchicken, ein ſehr 
Wann) Bewußtſein von der Ohemacht ihrer hoch⸗ 
Nianden Phraſen und greifen deßhalb zu den 
bun eln der gemeinſten Intrigue, um jenen Beſtre— 
en einen Stein in den Weg zu legen. 

Sau weiß in Paris ſehr wohl, daß die deutſchen 
dee nur einig werden können, wenn ſie in 
daß en ihren Anhalt und Mittelpunkt ſuchen, ja 
N eußen durch feine moraliſche Kraft der 
dei duet iſt. welcher mit innerer Naturnothwendig- 
keit de zerſtreuten Elemente deutſcher Volksthümlich⸗ 
für an ſich zieht, und ſo glaubt man denn dort, 
0 den Augenb ick kein wichtigeres Geſchäft zu 
den, als dieſen Magnet feiner Kraft zu berauben. 
e Verunglimpfungen, welche Preußen von der 
ner Preſſe erfahren muß, find ein unwiderlegli⸗ 
Beweis dafür. Die „Patrie“ wirft Preußen 
Inkonſequenz und Egoismus vor und 
daß die 


n Oh. rankreich gerichtet, woraus man alſo wohl 
ume en den Schluß ziehen ſoll, die p eußiſchen 
a gen hätten nur in Bereitſchaft geſtanden, um 
Ga denpeit auf Oeſterreich loszuſchlagen. 
UM N iſt nur zu bekannt, woher die Parifer Preffe 
Kay fbirationen empfängt. Alle ihre Weisheit, 
dr läge und Befehle, welche fie ertheilt, find 
Un innungs ausdruck ihres kaiſerlichen Herrn. 
Ne leſelben Zwecke, welche er von feinen Lohn: 
amn verfolgen läßt, wird er auch wohl ſeinen 
den aten und Agenten ans Herz legen, und wir 
N Ku hiernach leicht eine Vorſtellung machen 
Far geheimen Agitationen, welche gegen Preußen 
N ge find. Werden doch von Paris aus die 
ute die geradezu aufgefordert, ſich gegen die 
inheit zu erheben. S 
dien kann abgeſchmackter und lächerlicher klingen, 
Forderung?! — Die deutſche Einheit 
v6 Ni noch gar nicht, und es wird auch wohl 
mm ne gute Zeit vergehen, ehe ſie zu Stande 
10 Reue ie Herren in Paris fpielen deßhalb ganz 
Mas, © ſolcher Leute, die ihre Zeit mit dem Ge⸗ 
ap ri und der Bekümmerniß um ungelegte Eier 
N, Be Aus dieſem Grunde erſcheinen ſie uns 
En füher; ihrer Sophiſterei und ihren Intriguen 
Nichte Sie kämpfen gegenwärtig noch gegen 


Ar kin — gegenwärtig in Deutſchland in Bezug 
a vorbercitet, iſt weiter nichts, als 
en e derſelben, der aus dem tiefſten und 

erzen der Nation emporwächſt. Wir 


können nicht einmal ſagen, daß dieſer Gedanke ſchon 


feiner Reife nahe ſeiz aber er wird reifen, und, ſo— 
bald dies geſchehen, wird er ſich mit Blitzesſchnelle 
zur That verwandeln, die ſich mit gewaltigem Flügel: 
ſchlage auf den Thron ſchwingt und ihre Herrſchaft 
behauptet. Dann kann die franzöſiſche Regierung 
verſuchen, wie weit ſie mit ihrer Großſprecherei und 
Intrigue zu reichen vermag. 


Rund ſch a u. 

Berlin, 1. Sept. Das heute ausgegebene 
Bulletin über das Befinden des Königs lautet: 

„Das Befinden Seiner Majeftät des Königs 
iſt bis zum heutigen Morgen im Weſentlichen daf- 
ſelbe geblieben. 

Sansſouci, 1. Sept. 1859, Morgens 9 Uhr. 

(gez) Dr. Grimm. Dr. Boeger.“ 

— Ueber das Befinden des Prinz⸗Regenten in 
Oſtende gehen täglich die erfreulihften Nachrichten 
ein. Höchſtderſelbe iſt heitern Sinnes und unter— 
hält ſich fehr freundlich mit ihm bekannten Perſonen, 
die ihm auf der Promenade begegnen. Seit ſeiner 
Ankunft in Oſtende herrſcht dort ſtatt des bisberigen 
franzöſiſchen, ein deutſcher Ton und iſt die Bade- 
ſaiſon noch außerordentlich belebt worden. 

— Der Miniſter Freiherr v. Schleinitz wird, 
wie die „N. Pr. Z.“ hört, ſich morgen früh nach 
Oſtende begeben. In der Begleitung des Miniſters 
werden ſich ein Nath und ein Legationsſekretäͤr be- 
finden. Die Vertretung des Miniſters dem Diplo» 
matifhen Korps gegenüber wird wieder durch den 
gebeimen Legationsrath Grafen Perponcher erfolgen. 

— Der Kriegsminiſter, General der Infanterie 
v. Bonin wird während feiner Reife nach Wies 
baden durch General Lieutenant Hering, Direktor 
des Militär-Detonomie-Departementg, vertreten wer- 
den. Die Abweſenheit des Miaiſters wird fünf 
bis ſechs Wochen dauern. g 

— Der engliſche Geſandte Lord Bloomfield ſoll 
die Bibliothek, welche Alexander v. Humboldt hin- 
terließ, für einen hohen Preis, man ſagt für 40,000 
Thaler, erſtanden haben. 5 

Elberfeld, 30. Aug. Die „Elb. Z.“ referirt 
aue führlich über das am 16ten d. M. eröffnete 
Jahresfeſt der evangeliſchen Geſellſchaft für Deutſch⸗ 
land. Paſtor Fiſch aus Paris hielt die Eröffnungs⸗ 
Predigt. Er iſt 1842 — 55 Paſtor in Lyon geweſen, 
und die Anfangs nur aus 3 Perſonen beſtandene 
evangeliſche Gemeinde zählt jetzt mehr als 30,000 
Perſonen, meiſtens alle bifehrte Katholiken. Eben 
fo iſt die evangeliſche Gemeinde in Paris, an der 
er arbeitet, lebendig. 

Gotha, 30 Aug 


Nach einer Mittheilung der 


k. preuß. Staatsregierung an die hieſigen und jeden. 


falls auch die übrigen tbüringiſchen Regierungen iſt 
dieſelbe bereit, auch von Fabrikanten des Herzog. 
tbums Coburg Gotha ſolche Waaren, von denen 
angenommen werden kann, daß ſie nach den Lebens» 
gebräuchen, Gewohnbeiten und klimatiſchen Ver. 
hältniffen des japaneſiſchen oder ſiameſiſchen Reichs 
zu einer allgemeinen Anwendung dort ſich eignen, 
anzunehmen und der von Seiten Preußens dorthin 
beſtimmten Expedition mitzugeben, wean fie dem 
Eher der letzteren dergeſtalt zur Verfügung geſtellt 
werden, daß er ſie als Geſchenke verwenden oder 
zur Vorzeigung und Eier ziehung von Information 
benutzen kann. Die auf dieſes Anerbieten einzu— 
geben geneigren Fabrikanten haben bis zum 30. d. 
Anzeige beim Königl. Staatsminiſterium in Berlin 
zu machen und ein genaues Verzeichniß der betref— 


die Mütter. 


„nicht blos 


fenden Gegenſtände einzuſenden. Die Entſcheidung 
darüber, ob und welche Waaren mitzunehmen ſind, 
hat ſich der königl. Handelsminiſter vorbehalten, 
auch wird von demſelben Beſtimmung getroffen 
werden, bis zu welchem Tage die Gegenſtände in 
Swinemünde eintreffen müſſen. 


Schwerin, 28. Aug. Der „Nordd. C.“ 
ſchreibt: Die Cbolera breitet ſich immer weiter 
aus. Am ſchlimmwſten ſcheint es augenblicklich in 
der Gegend von Teſſin zu ſtehen. Die gewöhn⸗ 
liche ärztliche Hülfe will nicht mehr ausreichen, man 
verlangt nach neuen Kräften. Es giebt Dörfer, in 
denen die Bewohnerſchaft zur Hälfte, zu zwei 
Dritttheilen wird erneuert werden müſſen, und 
beſonders die Bewohnerſchaft, auf welcher die Däufer 
und die Arbeit der Dörfer beruhen, die Väter und 
Natürlich wird von da her eine be— 
deutende Rückwirkung auf alle ſozialen Verhältniſſe 
ſtattfinden. In Vilz war das Schulhaus bis auf 
ein Kind ausgeſtorben und zum Lazareth eingerichtet. 
Durchwandernde Leute wurden angehalten, um bei 
der Beſtattung Hülfe zu leiſten, weil die Hände 
lahm geworden waren beim Graben der Gräber. 


Hamburg, 29. Aug. Wie wir hören, iſt der 
preuß. General-Konſul Herr Oswald in Folge des 
Stichs einer (giftigen?) Fliege in Lebensgefahr. Es 
iſt ihm bereits ein Arm amputirt worden, und da 
der Brand ſchon weiter um ſich gegriffen, To zwei 
felt man an ſeinem Aufkommen. 

Münden, 27. Aug Die vierte Tochter des 
Herzogs Maximilian in Baiern, Prinzeſſin Mathilde 
(Schweſter der Kaiſerin von Oeſterreich und der 
Königin von Neapel, geb. 1842), iſt bekanntlich 
mit dem Grafen v. Trani (älteſtem Bruder des 
gegenwärtigen Königs von Neapel, geb. 1838) ver- 
lobt, und die Vermählung war noch in dieſem 
Jahre beabſichtigt. Dieſelbe ſoll nun, neueren Be 
ſtimmungen zufolge, nicht eher ſtattfinden, bis die 
italieniſchen Angelegenheiten vollſtändig geordnet 
find. Zugleich vervimmt man, daß auch ſchon über 
die Hand der jüngften Tochter des Herzogs Marie 
milian in Baiern, der Prinzeſſin Charlotte (geb. 
1847), eine Beſtimmung getroffen und dieſelbe für 
den jüngſten Bruder des Kaiſers von Oeſterreich, 
den Erzherzog Ludwig Victor (geb. 1842) aus. 
erſehen iſt. 

Wien, 29. Aug. Die „Oſtd. Poſt“ meint 
der Ausgang des Dramas in Mittelitalien werde 
für die betroffenen Staaten und 
Dy naſticen, ſondern für das Staatenrecht, für die 
politiſche Ordnung Europas von hochwichtiger Be» 
deutung und folgenreicher Einwirkung fein.” In- 
tereſſant iſt die neue Auffaſſung der italieniſchen 
Bewegung. Nach dem verunglückten Verſuche, das 
Ganze als nahe verwandt mit der rothen Republik 
hin zuſtellen, und gezwungen, die Ordnung und die 
ruhige, ſtetige Fortentwickelung der „Revolution“ 
anzuerkennen, entlehnt die „Oſtd. Poſt“ gerade 
aus dieſem Charakter der Bewegung den Anklage⸗ 
punkt. Weil ſo viel „Methode“ in dieſer Revolu⸗ 
tion liege und dieſelbe „fo ſyſtematiſch durchgeführt“ 
ſei, müſſe jeder Unbefangene erkennen, „daß dieſe 
Revolution buchſtäblich eine gemachte, ja daß es 
eigentlich gar keine Nevolution ſei, ſondern nichts 
weniger als ein von außen her geführter Staats · 
ſtieich. Aus dem Verlauf der Dinge erkennt man, 
wie planmäßig und ſchlau Alles vorbereitet war. 
Die Faden waren kunſtreich gelegt und wurden in 
Händen vereinigt, die eben ſo fingerfertig als geſchickt 
zum gewaltthaͤigen Dreingreifen find. So gebt 


denn in der That Alles wie am Schnürchen und 
der Arrangeur des Spektakels hat alle Urſache, mit 
feinen Marionetlen zufrieden zu fein. “ 

— Der „Deutſche Botſchafter“ berichtet aus 
guter Quelle, daß der erſte Anſtoß zum Frieden 
von Villafranca von Franz Joſeph ausging, der nicht 
weniger als 13 Biſchöfe Frankreichs zu überzeugen 
wußte, es ſei nicht gut, wenn eine Krähe der andern 
das Auge aushacke. Die frommen Kirchen diener 
beſtürmten darauf die Kaiſerin Eugenie mit Friedens 
bitten, und dieſe bearbeitete nach beſten Kräften 
ihren Gemahl. Daſſelbe Blatt berichtet, Napoleon 
habe vor dem Friedensſchluſſe bedeutende Ankäufe 
in öſterreichiſchen Staatspapieren gemacht, alſo ein 
hübſch Stück Geld bei der Sache verdient. 

Modena, 29. Aug. Es ſteht zu fürchten, 
daß es am untern Po bald zu blutigen Auftritten 
kommt. Der Herzog von Modena, welcher nicht 
ganz 2000 Mann ſeiner Truppen mit Hülfe öſter⸗ 
reichiſcher Militärs über die Grenze gebracht hat, 
ſteht plötzlich an die Spitze von 7000 Mann und 
hat für 10,000 Mann Uniformen anfertigen laſſen. 
In Modena hat man Beweiſe in Händen, daß auf 
öſterreichiſchem Gebiete ein Einfall ins Herzogthum, 
der mit einem Bauern ⸗Aufſtande zuſammenfallen 
ſoll, vorbereitet wird. Schon auf Mariä-Himmel⸗ 
fahrt war den Bauern durch öſterreichiſche Emiſſäre 
der Losbruch angeſagt worden. Garibaldi iſt nun, 
wie ſchon erwähnt, am 22. Auguſt mit Truppen 
von Modena aufgebrochen, um am Po dle Truppen 
des Herzogs zu empfangen. 

— Aus Rom, 23. Aug., wird geſchrieben: 
Das hartnäckige Beſtehen von mehr als Einer 
Million Unterthanen auf Trennung von feiner Herr» 
ſchaft mußte den heiligen Vater bei der noch friſchen 
Erinnerung an die in eben derſelben Romagna ihm 
vor zwei Jahren wie auf einem ununterbrochenen 
Triumphzuge gebrachten Ovationen tief bekümmern. 
Er hat ſich in letzter Zeit mehr, als er ſonſt pflegte, 
über ſchnöden Undank einzelner von ihm dort be- 
ſonders ausgezeichneter Perſonen wie der Menge 
beklagt. In Folge ſolcher Gemüthsbewegungen iſt 
er ſeit zwei Tagen von einer Unpäßlichkeit befallen. 
Seine Füße ſch wollen dergeſtalt, daß er während 
dieſer Zeit nur liegen oder ſitzen konnte. 

Madrid, 28. Aug. Die Regierung ſchickt 
Streitkräfte nach Afrika, um die Niffianer zu 
züchtigen. Die Expedition wird das Lano verthei⸗ 
digen und nöthigenfalls zur Offenſive übergehen. 

Paris, 30. Aug. Der heutige „Conſtitu. 
tionnel“ ſagt in einem Artikel über die italieniſchen 
Herzogthümer: Frankreich gebe den Rath zur 
Reſtauration, werde aber nie dieſen Rath mit 
Gewalt durchzuſetzen ſuchen. 

— Die „Patrie“ beſchäftigt ſich heute mit den 
öſterreichiſchen Reform- Projekten. Sie ſcheint durch 
das von der „Wiener Zig.“ veröffentlichte Programm 
nicht ſehr zufrieden geſtellt zu ſein. Sie ſpottet 
darüber, daß das immer ſo langſame Oeſterreich 
eine „gefährliche Ueberſtürzung“ vermeiden will. 
Eine nähere Beſprechung des öſterrtichiſchen Pro. 
gramms, worin fie Gutes, ja, ſelbſt Treſfliches 
findet, dem aber auch Manches fehle, behält fie ſich 
vor, und begnügt ſich für heute mit der Erklärung 
daß, wenn Oeſterreich nur wieder leere Verſpre— 
chungen gemacht habe, es eben ſo ſchlecht infpirirt 
ge veſen ſei, wie am Tage des Ueberganges der 
öſtetreichiſchen Armee über den Teſſin; denn in die— 
ſem Falle würden dieſe Reformen, deren Nothwen⸗ 
digkeit es ſelbſt proklamirt habe, doch wieder vorge 
bracht werden, aber dann unter der ſchrecklichen 
Form einer Revolution. 
beute etwas ſchwächer als bisher: nur die Generals 
räthe der Gironde und der oberen Pyrenäen figuri- 
ren im „Moniteur“ mit ihren Kundgebungen. Die 
Provinzial⸗Vertreter der Gironde ſprechen ihr End- 
urtheil über den italieniſchen Krieg dahin aus, daß 
derſelbe das Programm des Kaiſers erfüllt und die 
appenniniſche Halbinſel für immer von der Fremd⸗ 
herefchaft befreit habe. Der ganze Feldzug, rühmen 
fie, ſei ſchneller gegangen, als diplomatſſche Pro- 
tokolle, und habe kürzere Zeit gedauert, als ein 
Kongreß. Die Adreſſe aus den Pyrenden richtet 
ſich gleichzeitig an den Kaiſer und die Kaiſerin und 
erinnert daran, daß die Vertreter jener Gegend 
unter den Erſten für die Befeſtigung der Napoleo. 
niſchen Autorität geſtimmt haben. f 

Oſtende, 29. Aug Der König von Belgien 
iſt dieſen Nachmittag mir der Königl. Familie hier 
eingetroffen und hat Sr. Koͤniglſchen Hoheit dem 

egenten von Preußen een Beſuch abgeſtattet, 
welten derſelbe erwiederte. Abends fpeifte Se. Kgl. 
Hoheit der Regent bei dem Könige. 


Der Strom der Loyalitäts-Adreſſen fließt. 


Lon do n. Die letzten der Vertheidiger von Lucknow“ 
— etwa 1 10 Mann, die vorgeſtern in Dover als 


Beſatzung ankamen, wurden von der Einwohner 


ſchaft mit einer begeiſterten Demonſtration, Fahnen, 
Muſik u. ſ. w. empfangen. 

— „Daily News“ vertheidigt die Toskaner gegen 
den vorgeſtrigen „Times“. Artikel — den „Skorpions. 
Artikel,“ wie ihn ein Sonntagsblatt nennt. Man 
müſſe die Mannhaftigkeit der Tos kaner nicht nach 
der toskaniſchen Armee beurtheilen, die der öſtertei⸗ 
chiſche General Ferrari zu bloßem Polizeidienſt 
abgerichtet habe, ſondern nach den Tauſenden junger 
Leute, die aus Florenz, Livorno und Siena unter 
die Fahnen Savoyens geeilt, und die bei Paläſtro 
und Solferino für die Sache Italiens gefochten 
und geblutet. Dieſen zablreichen toskaniſchen Patrio- 
ten dürfe man wahrlich keine weibifhe Geſinnung 
vorwerfen. Es klinge recht löblich, Modena und 
und Parma und Toskana zuzurufen, daß ſie ſich 
nur auf die eigene Kraft verlaſſen ſollten, aber ſei 
es ernſt gemeint, wenn die „Times“ erwarte, daß 
dieſe 3,500,000 Seelen die wohlorganiſirte Armee 
einer Monarchie von 40,000,000 Seelen zurück 
fhlagen könnten? Und den Ausgang als ein 
Gottesurtheil anſehen, das hieße doch das Fauſt⸗ 
recht proklamiren. Sei es edel, oder nur recht 
und billig, die Chancen der Toskaner gegen Defter- 
reich mit denen Cirkaſſiens gegen Rußland zu ver- 
gleichen? Den Italienern werde man es nſcht 
verargen können, wenn ſie in einer ſolchen Parallele 


Lucales und Provinzielles. 


Danzig, 2. Sept. Se. Excellenz der Mini Schultz, 


4 kühnſten 
unternommen hat. Nicht nur daß die r 1 
Herren» und Damen Mitglieder der Geſellſt ondetn 
ſich, ſigend und ſtehend, zu Pferde mana ee ic 
auch fremde Herren werden auf eigenen 1. 
daran betheiligen. Zur Abwechſelung * 90 
dem Hr. Franklin auf einer 100 * en und 
Schaukel ſeine ſtaunenswerthen Künſte zel an 
Hr. Lepicg ſich als ein eben fo tüchtiger 
läufer wie Schnellteiter produciren. 3 ub 
— In der verfloſſenen Nacht gegen nid 
ſchrillerten die Signal-Pfeifen der Schutz man 
Feuer an, zer 
ore d 
eich 
or 


gleich das Feuer in der Werkſtätte aus 
war und bereits mehrere in der Arb 
Bettgeſtelle ergriffen hatte, gelang es dente in 
ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr, die Flamm relfen 
kurzer Zeit zu löſchen und ein weiteres Umſichg 
derſelben zu verhüten. hole 

— Von geſtern bis heute ſind an der 6 ſonen 
erkrankt 19 Civil. und 7 Militair - Pere gen 
Geſtorben find 13 vom Civil, vom Militalr 4 
Im Ganzen find 109 Civil. und 52 M 
Perſonen erkrankt. Geſtorben 63 vom Cie! 
13 vom Militair. h 


Danzig in architectoniſcher Hinſicht. 
(Fortſetzung.) „grand 
Unter den Männern, welche ſich für die Erh ft 
hier ge⸗ 
iger 


lange intereſſirten, gab es wohl keinen eier als 


Milli 
1 


Mer Graf Pückler wird wahrſcheinlich in den nach | Geſinnung den reichſten Anlaß zur Thätigl! t an 


ſten Tagen unfere Stadt mit einem Beſuche beehren. 


— Wie wir bereits vor einigen Tagen in unſerm. 
Blatte mitgetheilt haben, wird Hr. Direktor Dibbern 


mit ſeiner Geſellſchaft um die Mitte dieſes Monats 


aus Graudenz nach Danzig zurückkehren, um die 
Winterſaiſon hier zu eröffnen. Ob dies am 15. d. 
M. oder einige Tage ſpäter geſchehen wird, iſt 
jedenfalls noch unbeſtimmt. Indeſſen wird Herr 
Dir. Dibbern ſeiner Zeit wohl ſelbſt die in dieſer 
Beziehung nöthige Anzeige erlaſſen. Einigen uns 
aus Graudenz zugegangenen Berichten zufolge, reüſ⸗ 


ſirt dort die Geſellſchaft nicht nur in künſtleriſcher, per Letztere (29. Sept. 1854): „Die Rechtfertign 


ſondern auch in pekuniäter Weiſe außerordentlich. 
Was die Leiſtungen der Oper anbelangt, ſo wird 
namentlich Frau Pet tenkofer ganz außergewöhn 
lich gelobt, und ibr das Prognoſticum geſt ellt, daß 
ſie in Zeit von einigen Jahren einen ſehr bedeutenden, 
ja einen deutſchen Ruf haben werde. Außerdem 
wird aber auch noch dem neu engagirten Tenor 
Hen. Khalß und der Sängerin Frl. Wölfel ein 
ſehr warmes Lob geſpendet. Daß überdieß Frl. 
Röckel wieder engagirt worden, wird unſern Opern- 
freunden gewiß zur Genugthuung gereichen. Von 
den neu engagirten Mitgliedern des Schauſpiels 
wird Fräulein Brandt als eine junge Dame 
von ausnehmender körperlicher Schönheit, Geiſt 
und Talent geſchildert, die in dem Rollenfach 
der erſten jugendlichen Liebhaberinnen ſchon bedeutende 
Erfolge errungen. An Stelle des abgegangenen 
Hrn. Rathmann iſt Hr. Oſten, ein junger Künſt ⸗ 
ler, dem man die beſten Zeugniſſe ausſtellt, als erſter 
jugendlicher Liebhaber und Held eingetreten. Neben 
ihm werden wir noch zwei andere neu engagirte 
Mitglieder des Schauſpiels, namlich Frl. Schramm, 
eine Schweſter der früher hier beliebten Soubrette 
deſſelben Namens, und Herrn Kühn, einen ſchätz⸗ 
baren jugendlichen Liebhaber und Bonvivant, zu 
kennen Gelegenheit haben. Außet dem ſchon von 
uns genannten Laube'ſchen Stück „Montroſe“ werden 
noch die neuen Dramen: „Ein glücklicher Familien» 
vater“ und „Die Maſchinenbauer von Berlin“ in nächſter 
Zeit zur Aufführung kommen; auch werden im Laufe 
des Herbſtes drei große Opern neu in Scene gehen, 
nämlich: Meyerbeers „Dinorah“ oder „die Wallfahrt 
nach Ploermel“, Marſchners „Hans Heyling“ und 
Flotows „Müller von Meran“. 


— Die heute am Freitage wieder eingetretene züge am 5. Mai 1855. Auch eine ſtädti 
warme Sommerwitterung läßt nach einer alten miſſion von 6 Mitgliedern unter Vorſitz 
Bauerregel für den nächſten Sonntag gutes Wetter | Baurathes Berger, der ſich der Sache 


Art fand. Vorzugsweiſe auf ſeinen Antriel, mu 
den öffentlichen Gebäuden auf Koſten der 5 Mat 
und zum Theil mit Beihülfe von Privaten 1 pen 
ches reſtaurirt worden. Wir würden aber m j wit 
genaueren Angaben hier zu weit gehen, und fi 
es für jetzt mehr mit der Gegenwart und vel 
als mit der Vergangenheit zu thun haben, fe Be 
weiſen wir auch in Betreff dieſer verdienſllch 10 
ſtrebungen der letzten Decennien auf eine ein, wit 
erwartende Baugeſchichte Danzigs. Auf einen age! 
des Genannten an den Minifter v. Raumer wur 
er Zerſtörung von Baudenkmälern erwier g 
eines je zuweilen zwangsweiſe zu ergreifenden it 
fahrens gegen die Zerſtörung ſei neuerdings be 
chen, aber kein Refultat erzielt worden; wogegen uf 
Ober⸗Präſident Eichmann zu dem Zwecke die a 
dung von Vereinen vorſchlage.“ Große Selen 
machten die am 21. April 1854 in der Z we! 
Kammer geführten Debatten, mit Erinnerung ge 
den Kammerbeſchluß von 1852, der ein en 
aufſichtigung der Baudenkmäler durch den Di 
wünſchte. Beſonders eifrig ſprach Reichen pe 
und erinnerte namentlich an Danzig, ‚Do ' 
lichſten architectoniſchen Schöpfungen ruinirt ; ‚ 
und dafür höchſt geſchmackloſe Neubauten, wi. und 
das Poſthaus, entſtünden. Man errichte hier zrag' 
da koſtbare Muſeen für zuſammengeſtoppelke dige. 
mente und Gypsfiguren und laſſe die le 1 (Hr. 
Muſeen verfallen, und der General⸗Conſervate ume 
von Quaſt) finde bei den Unterbehörden faſt det 
Der Minifter von Naumer VA m 
„daß dieſer Widerſtand vielmehr von Privale 11 
indem eine verkehrte Kunſtbildung lange Jahre ma 


chen Danziger Fagaden zu heuue Sinn, 
5. Novbr. 1854 erfolgte denn auch in viele” und 
ein allgemeines Miniſterial⸗Re ſergeſtgun 
ſpäter am 7. April 1855 eine ſpecelle Bug 5 
an's Polizei⸗Präſidium wegen Beaufſichtigl rofeſſe⸗ 
Berichterſtattung in betreffenden Fällen. holland 
Schul tz wirkte nun auf Bildung eines Er Gre 
Vereins hin, und der Miniſter genehmigte iche Com 


eifrig paß 


erwarten, auf welches außer den Gaſtwirthen der] nahm, inaugurirte bald ihre Thätigkeit 100 The 


umliegenden Vergnügungsorte, diesmal vor Allen] fie zu den von der Stadt bewilligten 

auch die hier anweſende Kunſtreitergeſellſchaft aufs] noch 86 aus Privatmitteln zuſammenbra 
Sehnlichſte hofft. Letztere iſt nunmehr dabei, mit ſeht] das Portal an der Kirchhofsmauer von 

bedeutendem Koſtenaufwande eine 1400 Fuß große] lomäi in der früheren Weile , 0 
Rennbahn rechts am Anfänge der Allee zu erbauen und | Die fernere Wirkſamkeit dieſer Commiſſton e Be 
will den Danzigern eine Schauſtellung btiogen, wie] auf den Verein übergehen. 
bisher keine Geſellſchaft vor dieſer fie zu geben | gung der Statuten von 


Vu 
ließ. 
wieder aufbau er 
m 
Eine förmlich lerung 
Seiten der hiefigen Reh 


„abet“ und wißt doch nicht, worin das Aber ſeinca 

Grund hat. Ich will's Euch ſagen zz denn ich 

kann's.“ 285 

„Du Alter, kannſt gar nichts“, unterbrach der 

Nachbar des eben ſich hervorthun wollenden Aer e 
„Was?“ entgegnete dieſer, „ich ſollte Euch 

nicht belehren können!? wofür wäre ich denn fo 


ice dieſe ab, und der Minifter fand fie auch nicht 
don 2a. Dec.), da es ſich nicht um Erlangung 
deun orporationsrechten handle; „die möglichſte För⸗ 

des des Vereins ſeitens der betheiligten Behörden 
N demſelben doch auch fo zu Theil werden kön— 
ware e Mitglieder des Gründungs- Comite’s 
Elan folgende: Vorſteher Hr. Polizei⸗Präſident v. 
beiter eib, ſein Stellvertreter Hr. Ober⸗Bürger⸗ 

ne Öropded; die 3 Sachkundigen: Stadt⸗ 
Firſch Berger, Prof. Schultz, Gymn⸗ Profeſſor 
Jan ch, und ihre 3 Stellvertreter: Baumeiſter Heit- 
lag. „Dr. med. v. Duisburg, Bildhauer Frey⸗ 

8 Secretär Hr. Gymn.⸗Director Engelhardt, 


Freude zu bereiten. Dieſen Rath habe ich befolgt und 
weiter achte Frau P. iſt 45 Zeugin ae ; fie 
wird fogleich erſcheinen, und nicht nur wiederholen, was 
ich eben geſagt, ſondern auch ibre Ausſage beſchwören. 
Hierauf erſchien denn nun auch Frau P., eine Frau von 
20 Jahren, in dem Gerichtszimmer. Die Erſcheinung 
derſelben machte, ob gleich fie ſalope gekleidet war, den 
Eindruck zarter Weiblichkeit, die ſich zuweilen leicht von 
einem anderen Willen beſtimmen laßt. — Sie erzählte Ber i 3 
den Vorfall zu u brofelten Worten, wie ihn die | lange beim Gericht angeſtellt geweſen?“ 

Bigelska dargeſtellt hatte. ieſer umſtand aber gerade Und wofür wärſt Du abgefegt 2 riholl plötz · 
war geeignet, die Wahrheit der Ausſage bezweifeln, %% ”. R i 

dba lte der Herr Vorſitzende des Bauche zu ver⸗ lich eine Stimme aus en fernen Winkel. 
ſchiedenen Malen zur Wahrhaftigkeit ermahnte und ihr „Abgeſetzt,“ antwortete der geſtoͤrte Sprecher, 
— daß 155 1 me * ne in welchem man jetzt den alten Winkeladvokaten 
gar eineid eine Zuchthausſtrafe von mindeſtens zwei Jahren Jia... ie i i TORE DEUTET) 1 
4 de Stadt⸗Kämmerer Zernecke; Schatzmeiſter | zur Folge habe. Sie konne, entgegnete die Frau P., Hurlhandel erkannte, 1 glad 6 aber nur 
den Cemmerz.⸗Rath Otto, Stellv. Kaufm. Kloſſez Alles was fie ausgeſagt, mit gutem Gewiſſen beſchwören.] deshalb, weil, wenn die me der Wahrheit in 
lechtsbe; h Nun denn, fo legen Ste, ſprach der Herr Vorſizende des | meinem Innern gewaltig brannte, ich den Mund ....“ 
Yun eiftend Hr. Gerichts⸗Dir. Ukert, Stellvertr. Ä iu 

iſtizr 2 Gerichts, Ihre rechte Hand auf das Herz und ſchwoͤren Etwas zu voll genommen aus der Fl u 
Martens. Die nochmals befprocdenen | @ir: — Bei diefen Worten zuckte die Frau krampfhaft de zu DON 9 70 aſche, 
ten wurden am 29. April 1856 feſtgeſtellt und unterbrach ihn ſchnell ein Spötter. 


gedr zuſammen, brachte aber dennoch ihre rechte Hand auf 7 
dent eine am 15. Juli erlaſſene öffentliche Auf-] das Herz. Als fie jedoch die Worte des Schwurs nach: „Wer wagt es, meiner zu ſpotten?“ sprach 
U 


Mitaaung zum Beitritt führte dem Vereine bald 63 es; 2 —.— ihr das Wort auf der Zunge, wor-] hierauf Hurlhandel. „Glaubt nicht, daß in meiner 
M j ham ein furchtbares Weinen und Schreie Ten) 5 3 , r; ; . 
hi Water zu. Zunächſt wurde durch die Beiträge 3 daß ſie — — Gerichtsſaal hen * kupfernen, windſchieſen Naſe und Wan Tae 
N erzte und andere gewonnene Mittel die | mußte, Das Gewiſſen war zur rechten Zeit erwacht] den Zunge, die heute noch durch keinen Trunk ges 


er 

Se Nauration des ſchönen ſogen. Bader⸗Altars in der 
Mo. farrkirche (durch Stübbe) ermöglicht, u. dieſer 
in Auguſt dem Kirchen - Collegium übergeben. 
i war die Mittheilung des Prof. Hirſch aus 
ane archivaliſchen Studien, daß zufolge einer Ur⸗ 
i u. don 1423 von der Familie v. Winterfeld 
Ver ebergabe einer Kapelle an fie ausdrücklich das 
Eldechen abgelegt worden iſt, Alles in der Kapelle 
walli ſtets als Eigenthum der Kirche ihr un⸗ 
ie erlich zu belaſſen. Mehrfache Bemühungen, 
wach ertliche Kunſttreppe in der Heil. Geiſt-Gaſſe 
ei, Ankauf der Stadt und dem Hauſe zu erhalten, 
(logerten an der Höhe der geforderten Summe 
Rp, hlr.), und indem der junge Verein mit 
Daten Bedauern ſehen mußte, daß die Treppe zum 
komm nach Polen, wie jo manches Aehnliche, weg⸗ 
enen en wurde, lernte er gleich anfangs die Grenzen 
In , in die er leider eingeengt iſt. Dagegen ge⸗ 
Ka zum Theil auf Anregung des Vereins, daß 
let Aidtiſche Koſten die Decken- und Wandmalereien 
don Faumer Rathsſtube auf dem Rathhauſe (gemalt 
ans Vredeman de Vries aus Leuwarden, dem 
dator T der Architectur-Malerei) durch den Reſtau⸗ 

W Stipse hergeſtellt wurden. (Schluß folgt.) 


ſchmeidig gemacht worden iſt, meine Perſönlichkeit 
ſteckt! Was ich bin und habe, was ich erlernt und 
erlebt, ſteckt in meinen Worten, und haben Euch 
meine Worte ſchon je betrogen? Iſt nicht noch 
immer in Erfüllung gegangen, was ich in den 
ſchwierigſten Rechtsfällen vorausgeſagt? Ich ſage 
Euch, der Schulzenſohn aus Schleuſenburg wird 
verdonnert. Wir, die wir nach unſerm Gefühle 
urtheilen, müſſen natürlich kraft deſſelben auf Frei⸗ 
ſprechung erkennen; nicht aber ſo die Richter. Die 
urtheilen nach ihrem alten Recht, welches nicht 
mehr lebendig, ſondern todt, eine Mumie, ſo hart 
wie ein Stein iſt. Nach dieſem todten Rechte nun 
urtheilen die Richter ihr ganzes Leben hindurchz 
deshalb werden ihre Herzen felbft zu Stein, mit 
welchen ſie uns arme Sünder zerquetſchen für den 
Nimmerſatt Tod. Die Richter! die Richter! 
Wärend Hurlhandel noch in dieſer Weiſe weiter 
reden wollte, ertönte plotzlich die Glocke, welche den 
Anfan; der Gerichtsverhandlung verkündete, worauf 
ſogleich die Anklage vorgeleſen und von dem Staats“ 
anwalt mit großer Schärfe des Verſtandes begruͤn⸗ 
det wo de, 7 
„Hört Ihr? Hört Ihr?“ ziſchelte der Alte um 
ſich her; was für eine ſchwere Anklage! — Zweifelt 
Ihr jetzt noch an der Verurtheilung des jungen 
Mannes?“ i . An ch ; 
Das ziſchelnde Fragen des Alten blieb gan 
ur beachtet, indem Jeder voll Erwartung nach ve 
ee g a 3 des Vertheidigers blickte, welche 2 8 
bale nach der Stadt, traf ihn jedoch leider nicht] Grünau, ein noch ſehr junger Mann von chlankem 
zu Haufe, Deebeb wüßte dee. l a: Wuchs und ne Geſchtsfarbe eingenommen 
Regel die bedeutungsvollen Briefe für die Familſe hatte und bei Vielen wegen feiner jugendlichen Er⸗ 
ſchrieb, am nächſten Tage ſich ſchriftlich an den | fheinung, die zwar durch den Ausdruck eines Ehr⸗ 
jungen Rechtsgelehrten wenden. Sie ſchrieb in furcht gebietenden Adels auf ſeiner freien Stirn 
ihrem Namen an ihn und wußte ihm die Sache] und die vollen, einen ſtarken Willen anzeigenden 
des Bruders mit ſolcher Klarheit des Verſtandes Augenbrauen, zu imponiren geeignet war, für unzu · 
und ſolcher Herzlichkeit vorzutragen, daß der Brief] reichend zur Vertheidigung eines fo ſchwer Ange⸗ 
als wahres Muſter in ſeiner Art gelten konnte. klagten galt, obgleich man wußte, daß er {don meh⸗ 
Die Wirkung, welche derſelbe auf den jungen Rechts- rere Vertheidigungen ſehr glücklich geführt hatte. 
gelehrten bervorbrachte, war eine gute; ſchon am] Wie aber wurde man bald eines Andern belebrt, 
nächſten Tage benachrſchtigte er det Bitkſtellerin, als er zu fprechen anfing! Jedes ſeiner Worte ſiel 
daß er geneigt fei, die gewünſchte Vertheidigung zu | wie ein ſchwerer Hammerſchlag gegen die Anklage, 
übernehmen. 902 1 und bald meinte Jedermann im Zuhörerraum, daß 
Der Tag der Gerichtsberhandlung rückte ſchneller dieſe durch die Vertheidigungsrede völlig vernichtet 
heran, als irgend Jemand im Schul zenhauſe ‚zu. würde. (Fortſetzung folgt.) 
Scchleoſengurg erwartet hatte. Dit krautigen Bücken. 1. 
begrüßte man in demſelben ſein heiteres Licht, und * 
ſchweren Herzens zogen faſt alle Mitglieder deſſelben De rmiſchtes. 
„ Heinrich Leo ſchreibt im Quedlinburger 


nach der Stadt zur ng 5 ob 

eee eee e e Volksblatt für Stadt und Land“ Folgendes: Wir 

e ee ee en mäffen geliehen, daß wir allmalig auch an eine A 

Mutter des Verklagten weinte heiße Thränen und Mn n n 1 

g ach die Sidweſier und Lisbeth, die kleine Magd Karpfen leicht Krankheiten preisgegeben, wenn ſie 
gar zu faul im Schlamme liegen. Da pflegt man 


Wilhelm hingegen und fein Vater waren in ihrem 
denn nach Bedürfnitz Hechte in den Karpfenteich zu 


Herzen weder von Furcht, noch von 1298 einer 
f f 10 A0 
Angft erfüllt, Das Bewüßiſein des Rech ih fegen, um die Karpfen munter zu erhalten, — und 
da, nun einmal Europa zu dem ſtillen Waſſer 


dar re Kraft in ihnen. Gleich 

l i i ini i erichts. ]. 11 N 1 

faale 5 ee ſehr] eines Civilſſationskarpfenteiches ane 2 
angefüut, und alle betrachteten den Angeklagten mit 3 une ai A ed len g 8 
großer Aufmerkſamkeit. „Was für ein handfeſter ſcheint zum Ne Tage, hat er en 5555 einen 
Kerl das ii" ſorach der Eine, und ein Müderen 0 in Br eich geſetzt. Go e ihn 
„Wie treuherzig er ausſieht, wie gut und fromm! er e 
der wird feige ſprochen, der iſt nicht für das Ge. 
fängniß geschaffen.“ 

8 „Freilich nicht,“ entgegnete ein Dritter, „aber, 
aber —“ 

„Ja, aber, aber, —“, nahm ein Vierter mit einer 
heiſern, aber ſehr vernehmbaren Stimme das Wort, 
welcher mit einem Male die Aufmerkſamkeit der 
Verſammlung auf ſich zog, „Ihr ſprecht immer 


und hatte ſie vor dem Frevel des Meineids bewahrt. 
Die Mattheſius wurde darauf zu einer Idtägigen, und 
die Bigelska im Rückfall zu einer Zmonatlichen Gefäng⸗ 
nißſtrafe und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr 
verurtheilt. ü 


Die Diener der Gerechtigkeit. 
Eine Novelle von A. L. Lua. 
(Fortſetzung.) 

VII 


Einige Tage nach dieſem Begebniß kündigte ſich 
im Schulzenhauſe eine neue Beſorgniß an. Es 
war dies ein Nachhall der Auspfändungspein; denn 
Wilhelm war von dem Gerichtsdiener der Wider. 
ſetzlichkeit gegen einen Beamten in Ausübung feiner 
Dienſtpflicht angeklagt worden und empfing jetzt die 
Vorladung zur öffentlichen Verhandlung der gegen 
ihn erhobenen Anklage. Sachverſtaͤndige waren der 
Anſicht, daß Wilbelm zur Gefängnißſtrafe verur- 
theilt werden würde. Nur einige wohlmeinende 
Freunde, die mebr auf die Sprache ihres Herzens, 
als auf die energiſchen Ausſprüche des Geſetzbuches 
hörten, wagten auf eine Freiſprechung unter der 
Bedingung zu hoffen, daß Wilhelm einen geſchickten 
Vertheidiger fände. 

Man erkundigte ſich deshalb eifrig nach einem 
ſolchen und erfuhr, daß ein junger Rechts gelehrtet 
in der Stadt, ein Herr von Grünau, ſich ſchon oft 
im Vertheidigen geſchickt gezeigt habe. Ihn für 
Wilpelms Vertbeidigung zu gewinnen, reiſte der 


m 


te; Gerichtszeitung. 
n bene erwachtes Gewiſſen.] Auf der Anklage⸗ 
aug, en geſtern zwei junge Mädchen: Wilh. Marthe⸗ 
Na IS Jahre alt und bisher unbeſtroft, und die bereits 
iq. Diebftahls mit zwei Monaten Zuchthaus bestrafte 
N Is ka, 20 Jahre alt. Die erſtere ar angeklagt, 
ar unter dem Hökerthor wohnenden rodherrn zwei 
Dad Taſſen, im Werthe von 10 Sgr., geſtoblen zu haben. 
tere war der Theitnahme am Diebſtahl und der 
ng! beſchuldigt. Die Mattheſtus geftand nach Ver⸗ 
Di Anklage den begangenen Diebftahl ein, aber 
i zugleich, zu demſelben von der B. verleitet 
zl den zu fein. Diefe fei von Zeit zu Zeit in ſie ge⸗ 
Diet Ihrem Herrn aus dem Laden zwei Paar Por⸗ 
Nate fi N weggunehmen und fie ihr dann zu geben. 
e die denn auch bei Gelegenheit geſcheben und die B. 
Ke i1,9ftobienen Taſſen in einem Tuche aus dem 
Ut, Kan 6 Herrn mitgenommen. Während die M. dieſe 
U in abgab, ſuchte die B. mit einer ſteigenden un⸗ 
V ng wb end dazwiſchen zu reden, ſo daß ſie auf 
e zur des Vorſitzenden des Gerichts auf energiſche 
ade N r Mube gebracht werden mußte. Als endlich die 
Ip ie d e gekommen war, ſich zu vertheidigen, erhob 
a ſteuberſt geläufiger Zunge ihre Stimme und ſprach, 
1 0 auf die Mitangeklagte zeigte: Herr Criminal⸗ 
in ödieſe Perſon bier ſpricht die Unwahrheit im 
Kind, cab, und es iſt ihr deßhalb kein Wort zu 
len, werde Ihnen den wahren Sachverhalt ers 
bude und meinen Worten konnen Sie unbedingten 
Wer chenken. Dieſer kühne Schwung der Rede, mit 
tür, die Angeklagte in einer f&einbarf ſittlichen 
No ihre Selbfivertheidigung einleitete, erregte 
een, Senſation. Der Vorſigende des Gerichts, 
e nigmal-Director Richter, aber fragte fie lächelnd, 
ballen N mit der Mielke zuſammen verurtheilt und 
. abe. „Ja!“ lautete mit einem gewiſſen zuver⸗ 
ibeddar Stolze die Antwort, durch welche nun ſogleich 
let, Ye ar, in welcher Schule die Selbſtvertheidigerin 
lung ſeſaeriſchen Studien gemacht. — Indeſſen fuhr die⸗ 
Ne udermaßen fort: Eines Tages ging ich zufällig 
ber hen kerthor, und zufällig begegnete mir die Angekl. 
ur 1 Sie redete, mich an und ſprach: Sieh’, dort in 
aan legt Etwas in ein Tuch eingebunden; es iſt dein 
de * nimm es und trag es in Deine Wohnung. 
Ar denne klang mir wie ein Mähren; aber fegte 
day och in Staunen. Von der Neugierde gereizt, 
op Taſſ zich das dort liegende Tuch und fand zwei 
I, fang * Die Taſſen waren ſehr ſchöͤn, aber ich 
In, ich reezdem kein Verlangen, ſie zu nehmen; denn, 
h und ir, zu Haufe haft du fo viel Taſſen, wie nöthig 
am s weiß, was fuͤr eine Bewandtniß es mit 
0 u Diopga alen Gute hat! — Mittlerweile kam die 
denden; ea, bei der ich wohnte, ebenfalls zufällig daber 
dean Mar theüte ihr den Vorfall mit und bat um 
ad in der ſeltſamen Angelegenheit. Frau P. 
3 s Kind, nimm dieſe Taſſen! Es kann ſie 
Me demand verloren haben. Du findeſt Gelegen⸗ 
'genthümer zurückzuſtellen und ihm eine 


Handel und Gewerbe. 


Borſenverkäufe zu Danzig vom 2. Seh 1 
15 Laſt Weigen: ol. Nr 75 4 > 
133pfd. fl. 410, 132pfd. „25 Laſt Reggen: 
180 fl. 255—258. 19 baſt kl. Li3pfo. Gerſte fl. 252, 
4 Laſt Töpfd. Hafer fl. 156. 33 Laſt Ruͤbſen u. Raps, x, 
Rübfen fl. 405. Raps fl. (2). 7 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Baremererftand | . J 8 25 ind 

We ee de [mut] Eike ee a 
28 33“ 4,41“ + 10,7 SW. flau, 
hell u. fchön- 

12 33% 4,97% 15,9| do. do. 

bewoͤlkt. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 2. September: 

J. Hildebrandt, Louiſe, v. Stettin; F. Leewe, Minna, 
v. Carbeksmuͤnde; F. Labudda, Ida Maria, v. Luͤbeck; 
und W. Dannenberg, Koͤn. Eliſab., v. Memel, m. Ballaft. 
S. Boͤhrendt, Alliance, v. Kronſtadt, und A. Jager, 
Maria, v. Amſterdam, mit Guͤtern. 

Gefegelt: 

J. Hynes, Dampfſch. Agenoria, n. Flensburg; 
C. Falkenſtein, Jac. Aal, n. Leith; und C. Müller, 
Maria, n. Dover, mit Getreide u. Holz. 

Die Schiffe Anna Cath., G. Chriſtenſen, u. Phoͤbus, 
S. Weibel, find mit ihren Heerings-kadungen nach 
Königsberg verſegelt. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rittmeiſter und Adjutant v. Blankenſee a, 
Königsberg. Der Lieut. im I. Garde⸗Agt. zu Fuß Hr. 
v. Weiher a. Potsdam. Hr. Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. Scheel 
a. Dirſchau. Hr. Rendant v. Carlowitz a. Spengawsken. 
Hr. Aſſekuranz⸗Inſpector Woyke a. Elberfeld. Hr. 
Beamter Gawronski a. Warſchau. Die Hrn. Kaufleute 
Nathorf, Wallis u. Rappolt a. Hamburg, Seyffert u. 
Heine a. Leipzig, Ven cent a. Bromberg, Wolff a. Berlin, 
Wiener a. Tannhauſen, Oleszkiewicz a. Prag und Hampe 
n. Fam. a. Pr. Stargardt. i 

Hotel de Berlin: 

Hr. Fabrikant Koch a. Stuttgart. Die Hrn. 
Kaufleute Erdmann a. Sorau, Kreisnagel a. Mewe, 
Winterling a. Kollendorf, Raſch a. Leipzig, Tobias a. 
Berlin, Mathieu a. Schwarzenberg und Träger a. Stettin. 

N Hotel de Oliva: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Kalkſtein a. Klonofken. 

Die Hrn. Kaufleute Kerkel a. Magdeburg und v. Hagen 


a. Düffeldorf. 
Reichhold's Hotel: 

Hr Lieutenant Hauckwitz a. Niedertorf. Hr. Orgel⸗ 
baumeiſter Sauer a. Frankfurt a. O. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Platz a. Bromberg und Osmitius a. Thorn. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Schwenke a. Berlin u. Martin 
a. Hamburg. Die Hrn. Gutsbeſitzer Liebert n. Fam. a. 
Königsberg und Zimmermann a. Rofen. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Korn a, Lauenburg und Fried⸗ 
aͤnder a. Breslau. Die Hrn. Maſchinenbauer Krauſe 
u. Fleiſchmann a. Suhl. Hr. Candidat Schmidt a. 
Stutthof. Hr. Buchhaͤndler Foͤlz n. Gattin a. Berlin. 
Hr. Steuer⸗Aufſeher v. Breitenbach a. Frankfurt a. O. 


In fünfter Ausgabe erſcheint: 
Bilder⸗Atlas zum Converſations⸗ 
Lexikon, in 80 Lieferungen a 9 Sgr. Das 
Probeheft, enthaltend eine Ueberſicht des ganzen 
Werkes, iſt eingetroffen. 

Leon Saumier, Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatur 
Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 
DDr 
Wir halten ſtets ein reichhaltiges Sortiment 
der vorzüglichſten neuen Bett: 
federn u. Daunen; ſo empfeblen wir 
geſchüttete Unterbetten, Ober⸗ 
betten, Kopfkiſſen, fo wie jede Art 
genäbte Einſchüttungen, Bezüge, Laken ꝛc. 

en ee Schmidt, 

Langgaſſe 38. 
E TEE TRETEN 
Gummiſchuhe in beſter Qualität, 
wobei auch Selk-ac-tings für Herren 
und Damen, empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
Wilh. Mutschbach, 
Langgaſſe 49. 
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3f. Brief. Geld. 


verantwortliche 


mitreiten wollen, mögen ſich 


ROEMISCHER CIRCUS. 


Freitag, den 2. Sept.: 
findet eine 


Große Extra⸗Vorſtellung 


ſtatt. 
Dieſelbe beſteht in 2 Abtheilungen; 
in der zweiten Abtheilung 


Vorführung mehrerer 
Schul, Apportir- und Springpferde. 
Sonnabend, den 3. Sept.: 
findet zum Beſten der 


Kleinkinder-Bewahr-Anſtalten 
eine große Vorſtellung ſtatt. 
Billets ſind nur für den Tag gültig, an welchem 
fie gelöft find, 


Es laden ergebenſt ein 
Wen S Liphardt, 
irectoren. 


Sonntag, d. 4. September, 
findet vor dem 


Olivaer Thore 


Großes 
Wettrennen 


ſtatt. 


In demſelben wird executirt: 
Jockei⸗Rennen von 3 Herren. 


Amazonen⸗Rennen von 3 
Damen. 

Römiſches Gladiatoren⸗-Ren⸗ 
nen, ſtehend auf 2 unge⸗ 
ſattelten Pferden von 3 
Herren ausgeführt. 

Schnellauf von mehreren 
Herren. 


Javaniſches Ponny⸗Rennen. 


Großes Amadäus⸗Rennen, 
geritten von frem⸗ 
den Herren mit ei⸗ 


genen Pferden. 
Le Cordage americain. 
Die perſiſchen Spiele. 
Der Eilwagen. 
Die Römiſchen Triumph⸗ 
wagen. 


Herren, welche das madäus-RMennen 
{ beim Unterzeichneten 
im Circus melden und die Bedingungen entgegen 


nehmen. 
Preiſe der Plätze: 
Tribuͤne 15 Sgr. Erſter Platz 10 Sgr. 
Zweiter Platz 4 Sgr. 
Es laden höflichſt ein 
Lepica. & Liphardt, 
Direetoren. 


Berliner Börſe vom 1, September 1859. 


2 — f. Brief. Geld. 

Pr. Freiwillige Anleihe e 444 — 995 Poſenſche Pfandbrie fee 414 — 95% 
Staats » Anleihe v. 18592 5 * 99 do. No ums 311 — | 874 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 4 er 9% e nene DO -ine + Ss 00a a n0r, 44 — 86 
do. v. 1 / 4. 917 Weſtprrußiſche dea. 311 — 81 

do. 2.1808 Sa. 2% 4.92, 98 do. . 4 | 8904| 88} 
Staats ⸗Schuldſcheine 31.84, Danziger Privatbann te 44774 — 
Praͤmien⸗Anleihe von 1855. 3+ | 1163 a Königsberger do.. 4 — 79 
Oſtpreuß iſche Pfandbriefe 311 — 817 agdeburger dea. 44 794 — 
Pommerſche der b 3] 86 | 89% Poſener F 4173 72 
do. do. Bes e .a.iege 4 | 95 #1 Pommerfhe Rentenbriefſ 4 — | — 


Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groen 


Fahrpla a 
des Dampfboots „Der A cht ſes 
Das Dampfboot „Der Adler“ 40 1 
regelmäßige Fahrten zwiſchen Hong gie 
Neufahrwaſſer und legt ſowobl auf 
als Retourfabrt in Weichſelmünde u 
Abgang von Danzig 13 34 
63, 94 und 113 Uhr Vormittags, und 
und 53 Uhr Nachmittags. 
Abgang von Neufahrwafſet 43 und 
83, 103 und 123 Uhr Vormittags, 24, 
63 Uhr Nachmittags. 9% Colle 
Fahrpreis 1fie Cafüte 22 Sgr. Ae 
13 Sgr. pro Perſon. Calüte 
Abonnements. Billets zur INN, nd 
à 25 Sgr., zur 2ten Caföte à 15 Sgr. pte „pers 
find in den Conditoreien der Herren Grentze 44 


t 


und Zimmermann, und Gerbergaſſe 

zu haben. — 
wen + — d ͤ — 1 
Die Magdeburger Feuer ve 


sicherungs-Gesel ischaft 
versichert zu billigen und festen Pr# 
Gebäude, Mobilien und Waaren 


Art, sowohl in der Stadt als auf dem Langen 

Der unterzeichnete, zur solo! 
Vollziehung der Policen ermäf 
Haupt-Agent, sowie der Special-Men- 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodbil gu 


gasse No. 4l., ertheilen bereitwilligs rund“ 
wünschende Auskunft und nehmen Versie 
Anträge gern entgegen. pm 
Carli H. Zimmerm? 
Haupt- Agent, 
Hundegasse No. 46. 


Das höhere 


f 2 
Lehr- u. Erziehungs- Instiiut 
auf Ostrowo bei Filenne 

a. d. Ostbahn, ö 
welches Knaben vom frühesten Alter ds 
zur Prima eines Gymnasiums wie auch eine 
Realschule fördert, beginnt den Wintel, 
cursus am 1. October. Eltern, wele 
diese Anstalt auf dem Lande, in der 
Zöglinge kräftig und sittlich wohl beh 
heranwachsen, persönlich kennen zu ler" 
wünschen, werden ersucht, noch vor 
20. August dieselbe mit ihrem Besuch® len 
beehren, weil nach diesem Tage die Fele 
beginnen und weder Lehrer noch Seh Al) 
anzutreffen sind. Pension incl. Schuld oe 
beträgt 200 Thlr. pro Jahr. Näbeſes 
besagen die gedruckten Nachrichten 


Dirigenten Dr. B. Schwarzb#” 


U 


i net 
Rother Siegellad zu Fabrifptiliat 
in 26 Loth wiegenden Packeten, aus der Min ‚lid 
bekannten Fabrik von Boots & Schulze in 45, 


pr. Pack 5, 74, 10 und 15 Sgr. (Nr. 5, oder 


und 40), Cire de Cabinet 20 Sgr. un ange" 
de Rose 25 Sgr. Ein Packet enthält 16 2 er 
Der Detailpreis iſt 3, 4, 2, 1, 14 und 


pro Stange. gi: 
*. C 
Piltz & Czarne 5 
Langgaſſe 10. 


— — —ů— 1 de 
Pulver, Tinktur u. on lobe, 
Vertilgung der Fliegen, Wan red 
Schwab. c., fo wie Ratt⸗ u. 5 05 2 035 
tilgungs⸗Mittel (giftfrei) empfehlen Volg off ” 
b Fraueng 
1 a, 
. ll 
ER - 7 704 9¹ 
Poſenſche Renten briefe 4 911 — 
741 Preuß iſche deer 4 134 9 4 
Preußiſche Banks Anteils Scheine. 9 4 6 
Golde Kronen 5 62 60 
Oeſterreich. Metalliquees 5 67,7 — 
do. National⸗Anleibe - + 19 - 
do. Prämien sAnleibe - + + + 4 84 — 
Polniſche Schatz⸗ Obligationen 5 93. 851 
do. Cert. L 2 86 
do. Pfandbri 


ing in Danzig. 


